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Stromausfall
am falschen
Punkt zur

falschen Zeit
Schalkau – So ein Mist! Bäcker Rein-
hard Schildbach konnte sich gestern
Vormittag kaum beruhigen, aber der
Auslöser seines Ärgers lag da schon
Stunden zurück. Bäcker stehen be-
kanntlich frühmorgens auf, bereiten
den Teig vor und schieben diesen in
den Ofen. Nur fiel gestern der letzte
Arbeitsschritt weg, denn der Strom
fiel aus und damit auch das Backen.

Schildbach war eines der Opfer
eines Stromausfalls, der zwischen
Bachfeld und Sonneberg einige Be-
triebe und Haushalte lahmlegte.
4.16 Uhr gab es einen Kurzschluss an
einer Maststation in Schalkau, dann
blieb erst einmal rund um Schalkau
alles dunkel. „Die Ursache war der
Übergang von der 120-kV-Freileitung
zum Kabel“, erklärt Martin Schreiber
vom Energieversorger Eon Thürin-
gen. Diese Übergänge seien auch
neuralgische Punkte und deshalb
störanfällig.

Der neuralgische Punkt an der
Maststation traf gestern aber auch
mit einem neuralgischen Zeitpunkt
bei Bäcker Schildbach zusammen,
denn das war genau der Zeitpunkt,
wo es ans Backen geht. Schildbach
war nicht der einzige Anrufer beim
Energieversorger. Dort, so Schreiber,
habe man den Schaden via Anzeige
im Umspannwerk Mürschnitz be-
merkt. Zunächst habe man über Um-
schaltung sichergestellt, dass gegen
5.50 Uhr der größte Teil der Kunden
wieder Strom hatte. Die letzten seien
gegen 6.45 Uhr wieder ans Netz ge-
gangen. Der Bereitschaftsdienst war
bereits 6 Uhr an der bewussten Stelle
und hatte nach einigen Stunden den
Schaden behoben. „Die Reparatur ist
etwas aufwendiger, da wir dort auch
ins Erdreich müssen. Und wenn wir
schon reparieren, dann machen wir
das gleich ordentlich, um weitere
Ausfälle zu verhindern“, sagt Schrei-
ber.

Reinhard Schildbach listet indes-
sen auf, was ihm der Stromausfall
kostet. „Alles in allem sind das 400
Euro, die da zusammenkommen“,
sagt Schildbach. Und Anspruch auf
Entschädigung hat er auch nicht.
„Wir entschädigen nur bei höherer
Gewalt“, erklärt Martin Schreiber,
bei „gewöhnlichen Störungen“ sei
eine Entschädigung ausgeschlossen.
Der Bäckermeister hatte gestern
schon nachgefragt und auch darauf
hingewiesen, dass innerhalb der letz-
ten Wochen dies bereits der dritte
Stromausfall gewesen sei. ts

Das Reiterlein

Alles lief rund
für die Fans

Die Polizei, dein Party-Einweiser.
Dieser Aufgabe jedenfalls nahmen
sich Mittwochnacht die Ord-
nungshüter an. Nachdem die
Deutschland-Elf ihr Tor gegen die
Black Stars aus Ghana gemacht
hatte, war auch wieder allerhand
los am Kreisel in der Nähe vom
Alten Busbahnhof. Rund 400 Fuß-
ballfans feierten fröhlich und aus-
gelassen, Familien schoben ihre
Kinderbuggys im Rundling, Flag-
gen wurden geschwenkt, Lieder
angestimmt. Die Polizei leitete die
nächtlichen Pendler via Wolken-
rasen um. Und wer zu der inoffi-
ziellen Fan-Meile wollte, dem
wurde auch geholfen. Das Schöns-
te freilich: Kurz vor Mitternacht
löste sich der Trubel wieder auf,
ohne irgendwelche schlechten
Begleiterscheinungen. Euer

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren

Neuhaus-Schierschnitz Margit
Motschmann zum 73., Klaus Born-
schein zum 72.; Schalkau Gisela
Michaelis zum 74.; Spechtsbrunn
Waldemar Roßbach zum 76.; Stein-
ach Marianne Hausdörfer zum 83.,
Olga Tzschach zum 81. Geburtstag.
Heinersdorf Margot und Waldemar
Fischer zur Goldenen Hochzeit.

In Kürze

Schluckimpfung
Mupperg – Der Rassegeflügel-
zuchtverein Mupperg und Umge-
bung organisiert am Sonntag, 27.
Juni, von 9 bis 10 Uhr im Vereins-
zimmer in der ehemaligen Mup-
perger Schule die nächste gesetzli-
che Impfung gegen die Newcastle-
Krankheit.

Hofgarten erkunden
Coburg – Das Colloquium Histori-
cum Wirsbergense (CHW) lädt
morgen, 16 Uhr, zu einer Führung
durch den Coburger Hofgarten
ein. Treffpunkt für die gartenhisto-
rische Führung ist der Schloss-
platz.

Vorverkauf für Bachjahr
Sonneberg – Zum Bachjahr wer-
den Sonneberger Chöre und Or-
chester das „opus summum“ des
Komponisten am Samstag, dem
18. September, 17 Uhr, in der
Stadtkirche aufführen. Der Karten-
vorverkauf mit nummerierten
Plätzen hat begonnen. Entweder
man erwirbt Karten online über
die Homepage cm-sonneberg.de
oder bei den Vorverkaufsstellen im
Bahnhof Sonneberg, in der Adler-
Apotheke und bei der „Puste-
blume“.

Finanzen für Gründer
Suhl – Existenzgründer können
sich am 15. Juli ab 9 Uhr im Bil-
dungszentrum der IHK, Hauptstra-
ße 33, 98529 Suhl-Mäbendorf, zu
allen Fragen rund um das Thema
„Existenzgründung und Finanzie-
rung“ beraten lassen. Info unter
� (03681) 362233.

Lokalredaktion:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer, Ully Günther, 
Cathrin Nicolai, Raimund Sander
Lokalsport: Lars Fritzlar
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de
lokal.neuhaus@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice (Privatkunden):
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73
Anzeigenservice (Geschäftskunden):
Sonneberg:
Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68, Fax 75 41 33
Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79 45, Fax 72 79 46
Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13
Abonnementpreis 20,90 Euro, bei
Postbezug 25,00 Euro inkl. 7% MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min

Verdunkelung
soll noch mal

in Stadtrat
Sonneberg – Es ist ein Daueraufreger
in der Kreisstadt: die nun laufende
teilweise oder gänzliche nächtliche
Verdunkelung ganzer Stadtteile
durchs Abschalten der Straßenbe-
leuchtung aus Sparsamkeitsgründen
(Freies Wort berichtete). Nun hat Bür-
germeisterin Sibylle Abel angekün-
digt, das Thema nochmals in den
Stadtrat bringen zu wollen. Viele
Bürger fürchteten des Nachts einfach
um ihre Sicherheit. Auch solle noch-
mals geprüft werden, ob das Einspar-
potenzial durchs Abschalten auch
wirklich groß genug sei, um die
Abschaltungen (wochentags 11 bis 4
Uhr, am Wochenende 12 bis 4 Uhr)
auch künftig beizubehalten. sl

Fortschritt für Patienten
Das neue Nierenzentrum
auf dem Gelände der Me-
dinos-Kliniken hat seinen
Betrieb aufgenommen und
verbessert die Bedingun-
gen für Patienten und Me-
diziner.

Von Martina Hunka

Sonneberg – Den Anstoß gaben vor
Jahren die Nierenkranken und ihre
Familien, die die kräftezehrende Fah-
rerei zur Dialyse nach Eisfeld und
Coburg nicht mehr aushalten woll-
ten: An mindestens drei Tagen pro
Woche müssen Dialysepatienten für
jeweils mindestens vier Stunden an
die künstliche Niere.

Die Patienten aus dem Raum Son-
neberg gründeten 1997 eine Selbst-
hilfegruppe und verstärkten den
Druck immer mehr. Im Jahre 2003
schloss sich der Sonneberger Kreistag
unter Federführung von Landrat Rei-
ner Sesselmann mit einer parteiüber-
greifenden Resolution den Forderun-
gen nach einer besseren Versorgung
der Patienten an.

Mit dem Kuratorium für Dialyse
und Nierentransplantation (KfH)
fand sich ein Partner, der ein Jahr
später Raumzellen bereitstellte, für
die das Krankenhaus die Fläche gab.
So entstanden die ersten 15 Behand-
lungsplätze, die sich trotz höchster
Auslastung allerdings in den vergan-
genen Jahren als zu wenige erwiesen.

So nahm das KfH als Träger einen
Neubau in Angriff, wiederum auf
dem Gelände der Medinosklinken,
um eine enge Verzahnung mit dem
dortigen medizinischen Angebot zu
erreichen. Hier stehen nun mit 32
mehr als doppelt so viele Plätze zur
Verfügung.

Das Nierenzentrum arbeitet bereits

seit Ende April in den neuen Räumen
in der Neustadter Straße 63. Diese
Woche wurde offiziell Einweihung
gefeiert.

Landtagsabgeordnete Beate Meiß-
ner (CDU), Landrätin Christine Zitz-

mann (CDU), Vertreter der Medinos-
Kliniken, der Krankenkassen und der
Stadt Sonneberg lobten einhellig den
gelungenen Bau und die Verbesse-
rung für die Patienten.

„Alleine hätten wir das nie ge-

schafft. Damals nicht und heute
schon gar nicht“, dankte die Land-
rätin dem KfH als Träger.

Beate Meißner, die im Landtag
dem Sozialausschuss vorsitzt, ging
auch auf die Notwendigkeit ein, die
Organspendewilligkeit zu stärken,
damit mehr Menschen geholfen wer-
den könne.

Dr. med. Bernd Peschke, Vorstand
des Kuratoriums betonte, dass das
Zentrum nicht nur für die Dialyse zu-
ständig sei. „Wichtiger Bestandteil
im Leistungsspektrum ist neben der
Dialyse die nephrologische Sprech-
stunde, in der in Kooperation mit der
Praxis von Dr. med. Henry Kämpf die
Diagnostik und Therapie chroni-
scher Nierenerkrankungen sowie die
Versorgung der Patienten vor und
nach einer Nierentransplantation si-
chergestellt wird“, erklärte er das
Leistungsspektrum der Einrichtung.

In Deutschland bedürfen gegen-
wärtig etwa 65 000 chronisch nie-
renkranke Patienten der Dialyse. Das
KfH Kuratorium für Dialyse und Nie-
rentransplantation als Träger des
KfH Nierenzentrums wurde 1969 ge-
gründet.

Der gemeinnützige Verein war
Wegbereiter und Schrittmacher für
eine flächendeckende Dialyseversor-
gung in Deutschland. Er setzt sich
seitdem für eine nachhaltige Verbes-
serung der medizinischen Versor-
gung von chronisch nierenkranken
Patienten ein. In Thüringen ist Son-
neberg das sechste Nierenzentrum.

Das KfH setzt auf die lokale Zusam-
menarbeit zwischen Nierenzentrum,
kooperierender Klinik und Niederge-
lassenen Nephrologen (Nierenärzte),
um die stationäre und ambulante
Versorgung zu vernetzen.

Den Bau an sich lobte der Sonne-
berger Stadtbaudirektor Heiko Voigt,
dem die moderne Lösung mit Über-
bauung des Parkplatzes besonders
gut gefällt.

Ein Blick in die Behandlungsräume, wo 32 Patienten dialysiert werden
können.

Das Gebäude überspannt den Krankenhausparkplatz ein Stück.

Das Team des Nierenzentrums mit Kuratoriumsvorstand Bernd Peschke (im Anzug links). Fotos: camera900.de

Urlauber bleiben im Schnitt drei Tage
Von Dietgard Oberst

Sonneberg – Für die thüringische
Tourismusbranche ist das vergan-
gene Jahr erfolgreich verlaufen. Die
Zahl der Gäste stieg ebenso wie die
Zahl der Übernachtungen, vermel-
det das Statistische Landesamt. Im
Kreis Sonneberg konnte die Branche
von dieser Entwicklung profitieren.
Hier stieg die Zahl der Gäste um
4 Prozent im Vergleich zum Jahr
zuvor.

Insgesamt kamen im gesamten
vergangenen Jahr 55 072 Touristen
in den Kreis Sonneberg. Davon wa-

ren 53 739 Deutsche und 1333 Aus-
länder. Die Zahl der deutschen Gäste
stieg um 3,8 Prozent, die der auslän-
dischen um 15,1 Prozent.

Von Januar bis Dezember kamen
3,23 Millionen Urlauber nach Thü-
ringen. Das waren 3,7 Prozent mehr
als im Jahr 2008. Gezählt wurden
die Ankünfte in Hotels und anderen
Beherbergungsbetrieben mit mehr
als neun Betten.

Vor allem bei den deutschen Ur-
laubern ist Thüringen nach wie vor
beliebt. Im vergangenen Jahr ka-
men 93,4 Prozent der Urlauber aus
Deutschland. Ihre Zahl stieg sogar

um 4,1 Prozent. Bei den Ausländern
hingegen besteht Nachholbedarf.
Ihre Zahl sank im vergangenen Jahr
um 1,2 Prozent auf 212 097. Die
meisten davon kamen aus den Nie-
derlanden, der Schweiz und Öster-
reich.

Im regionalen Vergleich machte
vor allem der Kreis Eichsfeld ein
deutliches Plus. 24,5 Prozent mehr
Ankünfte konnte die Tourismus-
branche verbuchen. Auf Platz zwei
folgte der Wartburgkreis mit rund
12,2 Prozent mehr Ankünften. Auf
Platz drei lag die Stadt Eisenach mit
10,3 Prozent mehr Ankünften. Ver-

lierer sind hingegen das Altenburger
Land mit 5,9 Prozent weniger Touris-
ten und der Kreis Greiz mit einem
Minus von 5,3 Prozent.

Bei den Übernachtungen sah es im
vergangenen Jahr im Kreis Sonne-
berg so aus: 172 410 Übernachtun-
gen wurden insgesamt gezählt. Da-
von wurden 167 817 Übernachtun-
gen von Deutschen und 4593 von
Ausländern gebucht. Insgesamt stieg
die Zahl um 6,2 Prozent. Die Zahl
der Übernachtungen deutscher
Gäste stieg um 5,7 Prozent, die der
ausländischen um 28,7 Prozent.

Landesweit wurden 8,88 Mil-

lionen Übernachtungen gebucht.
Das waren 2,3 Prozent mehr als im
Jahr zuvor. Von deutschen Urlaubern
wurden 2,3 Prozent mehr Übernach-
tungen gebucht, von ausländischen
sogar 3,9 Prozent mehr.

Aus den gebuchten Übernachtun-
gen ergibt sich die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer. Die lag im Jahr
2009 im Kreis Sonneberg bei 3,1 Ta-
gen. Die deutschen Urlauber blieben
durchschnittlich 3,1 Tage, die aus-
ländischen 3,4. Landesweit lag die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer
bei 2,7 Tagen. Deutsche blieben im
Schnitt 2,8 und Ausländer 2,4 Tage.


